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Ei» Allfrus der WlhMUMing.
* Das gesamte Reichsinmistertum hat eine Kund¬

gebung an das Volk erlassen, in dem es darauf hmweist,
daß mährend Reichsregicrung und Nationalversammlung
an der Ueberiviudung politischer und wirtschaftlicher Note
arbeiten, wirtschaftliche und politische Anarchie das Reich
m« zerstören drohen. Die terroristischen Elemente wollen
die aus dem freiesten Wahlrecht hervorgegangene Nati¬
on a l v e r f a m m l u n g sprengen  und Reichs¬
regierung und Nationalversammlung machtlos machen,
-indem sic in verleumderischer Weise der Regierung
oorwerseu, sie wolle die Arbeiter uni die Früchte
der Revolution bringen. Das Selbstbestinmumgsrechl
des deutscheil Volkes nach innen dürfe aber von diesen
Elementen nicht gestört werden. Noch größer als die
politische Gefahr sei die wirtschaftliche Notlage. Tausende
gingen fast täglich an Unterernährung zugrunde. Die
«ngrheure Annee von Arbeitslosen sei noch im Wachsen
begriffen: Täglich würden neue Bahnlinien stillgelegt.
Das erste Gebot der Stunde laute jetzt: An die Arbeit.
Das Gesetzbuch der wirtschaftlichen Demokratie solle
geschaffen werden: Das einheitliche sozialistische Arbeiter-
-rechl auf sreiheitlicher Grundlage. Die Betriebsräte
sollen als berufene Vertreter der Arbeiterschaft überall
eingeführt werden. Im neuen Deutschland solle Arbeit
sozialistische Pflicht sein. Das Ziel der wirtschaftlichen

'Demokratie werde sein: „Konstitutionelle Fabrik auf
demokratischer Grundlage/' Unsere Volksregierung scheint
sich vom Bureaukratismus auch noch nicht freigemacht
zu haben, sonst hätte sie bedenken müssen, daß unter
hundert kaum ein Staatsbürger sich linier dieser Be-
ariffsbilduyg etwas vorstellen kann. Die „konstitutionelle"
Fabrik fassen wir so auf, daß die Fabriken in Zukunft
wohl wie bisher unter Leitung der Geschäftsinhaber
stehen, daß aber die Angestellten und Arbeiter das
Recht haben sollen, durch die von ihnen gewählten
Betriebsräte ihre Ansprüche, Wünsche und Beschwerden
geltend zu machen in Bezug aus Behandlung. Lohn.
Arbeitszeit, hygienische Einrichtung nsw. Wir haben
hisse Einrichtungen znm größten Teil schon im Buch-
druckereigemerbe, das die am besten ausgebante gemein¬
schaftliche Organisation zwischen Arbeitgeber und Arbeiter
varstellt. In diesem Sinne wird sich also wohl auch in
den arideren Wirtschaftszweigen der soziale Ausbau
vollziehen. Die Regierung kündigt dann weiter die
Verstaatlichung der Bergwerke und die Uebernahme der
Erzeugung der elektrischen und Wasserkräfte in staatliche
oder gemischtwirtschaftliche(Staat, Gemeinde und Privat-
kapital) Bewirtschaftung an. Alle diese Arbeit könne aber
nur aus dem Wege organischer aufbauender Arbeit
geleistet werden. Wilde Sozialisierungsversucheoder
terroristischen Zwang gegen die Arbeiterschaft und be¬
waffneten Ausstand zur Zerstückelung des Reichs werde
die Regierung aber rücksichtslos bekämpfen, denn die
Revolution gebe keinen Freibrief ans Raub, Mord und
Gewalttätigkeiten aller Art. Die Reichsregieruug erklärt,
daß eine gewaltige Mehrheit von 22 Millionen Wählern
hinter ihr stehe, und sie ruft das ganze Volk auf. sich
zusammenzuschließen gegen Vergewaltigung, Zerstörung
und Zusammenbruch. Die Zukunft sei uns sicher, wenn
wir einig sind.

S
Die Unabhängigen haben noch nicht genug mit

der Revolution.
Berlin, 3. März. Der außerordentliche Parteitag

der Unabhängigen Sozialistischen Partei Deutschlands
wurde gestern durch den Alterspräsidenten Zubeil eröffnet,
der in erster Linie der Opfer der Revolution gedachte,
und als Aufgabe des Parteitags bezeichnet«, das Ge¬
bäude der Zukunft zu errichten. Alsdann nahm der
Parteivorsitzende Haafe das Wort, um zu erklären, daß
man sich schon 1917 auf dem Gothaer Parteitag
auf die Revolution vorbereitet habe. Sie erfülle
nicht alle Hoffnungen, aber die Unabhängigen seien nicht
w töricht zu sagen, die Revolution sei schon zu Ende,
vie werde.ihr« Vollendung finden in den, Triumph deo

internationalen Sozialismus. Die Regierung sei irr das
beschauliche, windstille Weimar geflüchtet. Erschreckt
habe sie eine Proklamation erlassen, um die Massen zu
beschwichtigen. Die Machthaber sollten rächt so ver¬
blendet sein zu glauben, sie Könnten die Revolution auf-
haltcir dadurch, daß sie den Massen einredeien, tnit
der demokratischen Bourgeoisie und dem Zentrum die
Sozialisierung durchführen Lu können. Die Zukunft
gehöre den Unabhängigen. Die Stadtverordnetenwahlsn
Zeigten den Umschwung in den Arbeitermassen. — Luis»
Zistz sagte daraus noch, noch viel schlimmer als durch
die bürgerliche Presse werde das Volk durch die rechts¬
sozialistische belogen und getäuscht. Die jetzige Regierung
sei die Konterrevolution selbst.

Zm Mffe«Ms!«ds- md Mienssrage.
Beginn der Dorverhandlung über die Lebensmittel¬

versorgung Deutschlands.
Berlin, 2. März. Marschall Fach ließ derD. W.«

K. in Spaa am 2. März durch eine Note «Meilen,
daß die alliierten Vertreter für die Vorbehandlung über
die Lebensmittelversorgung Deutschlands und der damit
zusammenhängenden Finanz- und Echiffahrtsfragen am
4. März in Spaa eintreffcn würden. Ihre erste Zu¬
sammenkunft mit den deutschen Delegierten sei für Mens¬
tag, den 4. März nachmittags6 Uhr. vorgesehen.
Die Nationalversammlung fordert die Wiedereinsetzung

Deutschlands in feine kolonialen Rechte.
Weimar, 28. Febr. Der Nationalversammlung ist

heute folgende von Mitgliedern aller Parteien mit
Ausnahme der Unabhängigen Unterzeichnete Entschlie¬
ßung zugegangen: Die in Artikel 19 des Satzungsent¬
wurfes des Völkerbundes Wer die deutschen Kolonien
getroffenen Bestimmungen sind mit den in Punkt 5 des

jonprogarmms aufgestellten kolonialen Friedensbe-
dinzunMn nicht in Eiuklang zu bringen. Die National¬
versammlung legt gegen eine einscttlc Aenderung dieser
Bedingungen, die von Deutschland lind den Alliierten
als gemeinsame Grundlage für den Frieden angenom¬
men worden sind, feierlich Verwahrung ei« und fordert
die Wiedereinsetzung Dxutschlauds in seine kolonialen

tc.
Der EntentevNLerbund.

Bern, l . März. Nach einer Havasmeldung er¬
klärte Wilson im Kongreß, daß die Bestimmung,
wonach der Völkerbund das Recht habest solle, Ereig¬
nisse, die den Frieden bedrohen, zu prüfen nicht aus¬
drücklich sein werde, da der Text vom ganzen Rate
gebilligt werden müsse. Die Abrüstung iverde die mili¬
tärische Ausbildung nicht verhindern. Eine solche Aus¬
bildung mit begrenzter Bewaffnung werde den Frieden
nicht gefährden. Die getroffenen Maßnahmen zur An¬
wendung der Wünsche des Rats fänden aus solche
Nationen Anwendung, die Verträge verletzen oder sich
weigerten, Gebiet oder Güter zurückzugcben. Die Macht
des Völkerbunds beruhe auf der Freundschaft zwischen
Frankreich, Amerika, Großbritannien, Italien und
Japan . Wenn eine dieser Nationen sich zurückziehe
oder ihrer Verpflichtung, den Völkerbund zu unterstützen,
nicht Nachkomme, so würde daraus die Ohnmacht des
Völkerbunds hervorgehen. Irland besitze keine Stimme
im Völkerbund. Die irische Frage sei zwischen Groß¬
britannien und Irland zu lösen. Es sei weuly wahr-
scheinlich, daß Großbritannien mehr als eine Stimme im
Exekntivrate des Völkerbundes erhalte. Die Liga er¬
mögliche cs. vor dem Kriegsdeginn zu diskutieren.
Wenn man vor dem Kriege acht Tage Zeit gehabt hätte
zur Diskussion, so wäre dieser Krieg nicht ausgebrochen.

Der italienisch-südslawische Konflikt.
London, 27. Febr. Reuter meldet aus Paris : Da

Italien sich endgiltig geweigert hat, Wilson als Schieds¬
richter zwischen Italien und den Jugoslavcn anzuerken¬
nen, haben diese heute auf der Friedenskonferenz die
Forderung erhoben, daß der Alouw di« Grenze bilden

solle. Berichten aus Italien zufolge ist von den Zugs»
slavrn die allgemeine Mobilmachung angrordnet wor¬
den. Italien hat deshalb die Rückbeförderung der Jugo-
slave», die während des Krieges mit Oesterreich gefan¬
gen genommen werden sind, eingestellt. Nach einer wei¬
teren Reutermcldung stellen die in Paris befindlichen
jugoslaoischen Delegierten die Meldungen aus Italien
Wer die allgemeine Mobilmachung der Jugoslavcn ln
Abrede. Eis teile» mit. daß das Heer, Las nach der
Niederlage von Oesterreich aufgelöst war, in sehr be¬
schränktem Matze neu organisiert wird.

Keine Abrüstung der serbische« Armee.
Belgrad , 28. Febr. General, Misrailo Raslo , dev

serbische Kriegsminister, erklärte, er könne di« Verant¬
wortung für die sofortige Abrüstung der serbischen
Arm.ee nicht übernehmen. Unter den Soldaten seien
ncch 7 Jahren Krieg bolschewistische Ideen ausgespei-
chert, die bei einer Demobilisierung in das Volk ge¬
tragen würden mW »ine Revolution heraufbeschwören
könnten, gegen di« eine Regierung ohne Arme« kein
Mittel zur Verfügung hätte. — Uns scheint, daß eher
die gespannte Lage gegenüber Italien der Grund der
Aufrechterhaltung der Armee ist, denn gerade die Ent¬
lassung der Leute würde u. E. dem Bolschewismus Vor¬
beugen.

Eine englisch-zionistische Repubtit Palästina.
London, 27. Febr. Reuter erfährt, daß die zionisti¬

schen Delegierten heute auf der Friedenskonferenz für
die Juden das Recht forderten, Palästina als nationale
Heimat der Juden wieder zu errichten, bezw. unter de»
Leitung Großbritanniens als Mandatur des Völkerbun¬
des. — Dorum hat es sich doch gehandelt. '

Dl» Bolschewisteni« der Ukraine.
London, 3. März. Reuter meldet aus Warschau

unter dem 28. Februar: Die Bolschewisten beherrschen
2/s der Ukraine. Der ukrainische Oberbefehlshaber-
Petlmra steht in Unterhandlungen mit dem französischen
Obewcsehlshaber in Odessa wegen Hilfe gegen die
Bolschewisten. Der interalliierte Ausschuß händigte
Petljura die Waffenstillstandsbedingringen ein, die Lem¬
berg und die Oelfelder in der Hand der Polen belassen.

Vom russischen Bolschewismus.
London, 3. Mürz. (Havas.) Die Bolschewik!

haben in Cpiatigorok an die hundert Geiseln erschossen,
darunter den General Rnßki und den Grasen Radko
Dimitriew.

Vermischte Nachrichten.
Die Franzose« im besetzten Gebiet.

Die Aufführung der Franzosen im Hanaucrland
zeugt von einem geradezu krcmkhastrn Hasse. Die Leute
haben ihnen doch gar nichts zuleide getan; sie sind gtz,
horsam und befolgen die Befehle ihrer UnterdriM«
bis miss i-Tüpselchen. Aber wer sucht, der findet! LH
Franzose sucht, und er findet Beweise : Gegen die Stadt¬
gemeinde Kehl z. B . schwebt ein Strafverfahren in Höhe
von 1,S Mill . Franken (2,4 Milk. Mark), weil sie angeb¬
lich Kessel des (franz.-engsi) Ga-werks Kehl verkauft
und in der Holzsrage keine „einwandfreie Haltung" ge¬
zeigt habe. — Erbärmlich ist, daß Deutschs ihre Mit¬
bürger bei den Franzosen anschwärzen. In Rheinbi-
fchofsheim zeigte ein Hanauer einen früheren Soldaten
.an, weil »r aus dem l»esetzten NordfrankreichSache»
nach Hause geschickt haben sollte. Die Franzosen hielten
Haussuchung und fairden einige Kleinigkeiten. Strafe:
20 Jahre Zuchthaus. — Besonders schlimm ergeht es
den Bürgern ans Bodersweier. Dort ist ein Fabrikant
aus Lille Ortskommandant, der den Deutschen einen
furchtbaren Hatz entgegenbringt. Die Einwohner von
Bodersweier müssen ständig den Straf -Eeldbeutel in
der Hand haben; sie dürfen ohne Erlaubnis nicht ein¬
mal die Rüben auf dem Felde holen, die sie dort in Mie¬
ten «ingeschlagen haben. Id « llebertretung kostet 40 bi*



Amtlich » BrkanNtmachttnge « .
Die Regierung des Schwarzwaldkreises

hat am 25 . Februar 1919
die Wahl des Bauern u>rd Eemeindsrats Gottlieb
Schroth in Lützenhardt, Gde.-Bez . Sommenhardt , zum
Ortsvorsteher der Gemeinde Sommenhardt bestätigt.

Ealn », den 27. Februar 1919.
Oderamt : Eös.

Berficherungsamt Calw.
Die Ortsbehörden für die Arbeiterverstcherung

werden an die sofortige Vorlage der
Listen über de besonders » «geschätzte« Umlage«
lapitalie » landwirtschastl . Nebenbetriebe für die
Umlegung der Beiträge zur landwirtschaftliches
Berussgenosseufchast

erinnert.
Siehe ß S u. f. der Verfügung des Ministeriums

des Innern zum Vollzug des Ausführungsgesetzes zur
Reichsversicherung vom 26. Okt. 1912 (Reg .-Bl . S . 8A)) .

Ealw , den 26. Februar 1919.
Oberamtmann Gös.

Einrechnung da LriegSjahre d» die penfi »» - barchtigw
Dienstzeit.

Die Mitglieder da PensionStaffe für KSrperschastSbeamte,

die als Kriegsteilnehmer im Sinne der Kaiserlich « ! Erlasse vom

7 September ISIS (Reichsgesetzblatt S , 599 ) und vom 20 . März

1917 (Reichsgesetzblatt S . 315 ) anzusehen sind , werden aufge-

fordert , die Einrechnung der KrirgSbienstzeit in die Pension - -

berechtigte Dienstzeit durch Vermittlung ihrer AnstellnngSbehör-

de» zu beantragen und den Anträgen die Nachweise über

g ) Beginn und Ende der militärischen Dienstleistung während

her Kriegs , überhaupt,
d) die Dauer des Aufenthalts ün KricgSgebiet,
c ) die Teilnahme an Kampfhandlungen und sonstigen kriege¬

rischen Unternehmungen (die nach Art und Tag zu bezeich¬

nen wären)
brizulegen . Eine Einrechnung der unter Buchstabe 3  fallenden

Dienstzeit ist nur insoweit möglich , als sie der ständigen Anstel¬

lung Im Zivlldienst voranging . Für alle Kassenmitglieder aber,

die sich als Militärpersonen im Kriegsgebiet aufgehalten oder die

an Kampfhandlungen usw . teilgenommen haben , kommt die (Dop¬

pel ) -Anrechnung von KriegSjahren in Betracht.

Cal » , de» 15 . Februar ISIS . Ober »« t : GöS.

Oberamt Calw.
Bekanrrtmachuvg betreffend di « nichtamtliche Eier»

befSrberung.

1.. Die Ausstellung der Beförderungsfcheine für Privat¬
sendungen behält sich die Landesoersorgungsftelle
selbst vor.

2. Der Antrag auf Ausstellung eines Beförderungs¬
scheines ist entweder durch den Absender oder den
Empfänger unter Anschluß des Versandpapiers bei
der Landesversorgungsstelle , Eeschästsabterlung für
Eier unmittelbar zu stellen. Es ist dabei anzugeorn:

3 ) Name , Beruf und Wohnort des Empfängers,

d) Name , Beruf und Wohnort des etwaigen Beför¬
derers , wenn dieser nicht zugleich der Empfänger

100 Franken . — Die deutsche Gendarmerie ist einem
französischen Major unterstellt und muß im Hanauer-
land nach allem fahnden , was die Parier « an Pferden,
Waren usw. während des Krieges angeschafft haben.
Es soll das — veruntreutes Heeresgut sein , das die
Franzosen dann gemäß den Bedingungen des Waffen¬
stillstandes für sich beschlagnahmen ! Im besetzten Ha¬
nauer Gebiet sind mehr Truppen als Zivilisten ; und
fortgesetzt treffen weitere Regimenter und weiteres Ar¬
tilleriematerial ein . Auf Befragen , wozu dieses Trup¬
pen» und Kanonenaufgebot (in dem kleinen Sundheim
st«ben 12 Geschütze) dienen solle, erhält man die Ant¬
wort : Hindenburg stehe mit 3 Millionen Mann im
Clbwarzwald ! Das hat „man " den Truppen eingeredet,
r- ^ von dieser vorgefaßten Meinung lasten sie sich nicht
>, r abbringen , sie leben fortgesetzt in Angst vor einem
llebersall durch die „noch immer sehr starken deutschen
Soldaten !" Uebrigens ist die Behandlung der franzö¬
sischen Truvpen durch ihre Vorgeset -ten selbst sehr streng:
die Disziplin , die gegen die Weißen angewendet wird,
übertrifft den sogenannten preußischen Drill bei weitem.
Die Farbigen werden mit der Peitsche traktiert und er¬
halten für jedes Vergehen 25 Hiebe . Der Haß der Ma¬
rokkaner gegen die Franzosen ist deshalb geradezu teuf¬
lisch. Die Nachricht, die kürzlich durch die Zeitungen
ginn und wonach die Franzosen den Breis für das Pfd.
Bnttor ank 1 50 Mk.. ttir das Liter Mil ^ aut 10 Pfg.
he-ab"esetzt haben sotten , entbehrt feglicher Ilnterlaae.
Dis Tranwsen bezahlen für das Mund Butter 6 bis
6 50 Tranken , das sind 10—10.50 Ml . ; für ein Ei «5
bis 40 Cent , also 55 bis 60 Pro . ; für ein Hubn 14 bis
15 Franken , gleich 21 bis 22 Mk. u ŵ.

Arbeilerkampfe in Mühlhausen.

Bern , 3 . März . Wie,der Baseler „ Vorwärts"
aus St . Ludwig meldet , sind in Mühlhausen i. E . ernste
Äcbetterkämpfe ausgebrochen . Die Zahl der Ansständischen
soll 26 000 betragen . Infolge der enormen Teuerung
der Lebensmittel müsse mit dem Generalstreik des ganzen
Landes gerechnet werden.

Unterdrückung der Deutschen in Prag.

Wire », 28. Febr . Wie aus Prag gemeldet wird,
wurden wiederholt deutschsprechende Passanten auf der
Straße von Legionären angehalten und beleidigt . Ge¬
stern nachmittag verlangte sine Menge unter Führung
tschechischer Legionäre , daß die in der Altstadt wohnen¬
den Kausleute mit deutschen Namen ihre Firmenschil¬
der entfernen sollten . Viele deutsche Aufschriften wur¬
den von der Menge heruntergeristen und viele deutsch-
svrechende Personen wurden n die Kaserne geschleppt
und dort mißhandelt.

D e Unruhen im Reich.
Da » Ergebnis des Spartakismus in Hall «.

Berlin , 1. März . Aus Halle wird auf Umwegen
über die dortige Lage berichtet : Halle ist eine tote
S :ar-t. Seit Mittwoch Vormittag streiken in der Stadt
dis Post - und Eisenbahnbeamten , die Straßenbahner,
die Privatbeamten , die Lehrerschaft, die meisten Kreis-
vorwaltungsbehörden , sowie sämtliche Geschäftsinhaber
mit Ausnahme der Lcbrnsmittelgesthäste . Sämtliche
Th .a.ter und Kinos sind geschlossen, auch die meisten
Schulen . In Betrieb sind lediglich das Wasserwerk,
das Gas - und das Elektrizitätswerk , der Echlachthof
und die Friedhöfe . Am Donnerstag Vormittag fand
ein großer Denwustranonszug ' der Arbeiterschaft statt.

Auf dem Marktplatz wurden mehrere Ansprachen gehal - !
ten , die alle zum Aushalten Um Generalstreik auffor-
derteri, um die Macht der Regierung Ebert —Scheide¬
mann zu brechen. Vor dem Bahnhof Halle spielen sich
täglich wüste Szenen ab, denn die vielen Fremden sind
verzweifelt , daß kein Zug abgslasten wird . Biele mie¬
ten sich Fuhrwerke und verlosten die Stadt , doch werden
jetzt auch Fuhrwerke auf der Landstriche vor der Stadt
zum Umkehren gezwungen . Halle ist gänzlich von der
Außenwelt cLe schlossen . Kein Brief , keine Zeitung ge¬
langt mehr in die Stadt . Die Zeitungen haben ihr Er¬
scheinen gänzlich eingestellt . An ihrer Stelle gibt der
Streikausschuß ein Nachrichtenblatt heraus , das jedoch
nur Betrachtungen zum Streik enthält . Hier stehen alle
Räder still . Trotz äußerlicher Ruhe liegt das Gefühl
wachsender Spannung über allem , zumal die Ernäh¬
rungsfrage immer dringender in den Vordergrund tritt . !
Gestern Vormittag eröffnete der Arbeiterrat mit eini - ^
gen Leuten di« Brotmarkenausgabe wieder , nachdem er
von der Stadt die Herausgabe der Schlüssel und .des
Markenmaterials verlangt hatte . Auch das städtische
Ernährungsamt sollte nachmittags wieder eröffnet wer - .
den, doch haben die Bäcker gestern Mittag bereits ihre
Betriebe geschlossen, zumal durch den Eisenbahnerstreik
keine Zufuhr frischen Mehls erfolgen kann. Gestern
Nachmittag fand eine Versammlung de'r Halleschrn Fiel - ^
scher statt , die darüber Bescbluß fasten sollte , ob die Flei¬
scher ebenfalls ihre Läden schließen. Ihre Vorräte rei¬
chen nur noch für wenige Tage .- Für die Säuglinge ist
keine Milch vorhanden . Die großen Landstraßen , die
nach Halle führen , find bewacht. Leute , die zn Fuß
nach und von Hülle kommen, werden auf Waffen durch¬
sucht. können dann aber ihre Reife fvrtsetzen.

Der Spartakismus in Brauuschrveig.

Braunschweiz , 28. Febr . Die Obleute der revolu¬
tionären Arbeiterschaft , die Vertreter der Volksmarine-
division , der Volkswehr und der Gewerkschafts-Abtei¬
lung haben beschlosten, das zwischen den Unabhängigen
und den Mehrhcitssczi listen kürzlich geschlossene Kom¬
promiß , das zum Rücktritt der unabhängigen Regierung
und zur Bildung der neuen aus Unabhängigen und
Mehrheitssozialisten bestehenden Regierung führte,
nicht anzuerkennen . In einer von Tausenden besuch¬
ten Arbeiterversammlung auf dem Schloßplatz gelangte
einstimmig eine Resolution zur Annahme , die die Räte¬
republik und die Diktatur des Proletariats proklamiert,
der braunschweigische Landtag für ausgelöst erklärt und
die Bildung einer Roten Armee ausgesprochen wird . In §
den Reden wurde ausgeführt , daß die bayerische Räte - ,
republik Braunschweig zu gleichem Vorgehen aufgefor - '
dcrt , ihm Beistand zugesagt und gefordert habe, daß mit
der Osfizierskamarilla und der Negierung Scheidemann
aufgeräumt werde . — Zwischenfälle haben sich nistst er¬
eignet . Die Stadt ist vollkommen ruhig.

JasCalumTGlatt

oder der Absender ist,
c) Name , Berus und Wohnort des Absenders,
cl) die zu befördernde Eiermenge,
e ) beabsichtigte Beförderungsart (Post , Frachtz,

Eil -, Expreßgut , Reise - oder Handgepäck, Schiff,
Fuhrwerk , Traglast usw.) ,

t) Abgangsort,
!?) Empsangsort,
lr) im Falle einer anderen Beförderungsart als

durch Bahn oder Post der Deförderungstag.
3. Dem Antrag ist außer dem Verfändpapier die Be¬

scheinigung des zustittrdigen Ortsvorstehers darüber
anzuschließen, daß der abgebends Geflügelhalter seine
Lieferungsschnldigkeit im lauferrden und vorherge-
Mngenen Wirtschaftsjahr erfüllt hat , ferner in wel¬
chem persönlichen Verhältnis der Empfänger zum Ge¬
flügelhalter steht, endlich, daß das Oberamt des Aus»
fuhrbezirks mit der Abgabe der Eier sich einverstan¬
den erklärt hat.

4. Befördenmgsscheme für Sendungen , die nicht mit
der Post oder Bahn ausgeführt werden , find nach Be¬
endigung der Beförderung vom Empfänger mit einem
Vermerk über den Empfang der Eier postgebührenfrei
an die Landesversorgungsstelle einzusenden.

5. Die Bestimmungen über Eierbesörderung vom 29.
Januar 1918 treten mit diesem Tage außer Wirksam¬
keit.

Cal » , den 19. Februar 1919.
Oberamtmann Eös.

Spertakrstisches.
Frankfurt a . M ., 2 . März . Die „ Franks . Zig .,"

meldet aus Kassel : Fn Bad Wildungen ist eine Schar
Sparta ! tuen in 20 Panzerautos aus dem Westfälischen
eingetroffen . Sie sollen sich auf der Reise über Mar¬
burg nach Frankfurt a . M . befinden.

Eine Mahnung des sozialistische« Hauptorgcn ^ .
Berlin , 1. März . Zur Lage in Berlin heißt es im

„Vorwärts ": Für einen Massenstreik auch in Berlin
wird von den Spartakisten eine ungeheure Propaganda
getrieben . Man sagt den Arbeitern , es handle sich
darum , der Unzufriedenheit mit den gegenwärtigen

Verhältnissen Ausdruck zu geben , um die Sozialisierung
durchzusetzsn. In Wirklichkeit handelt es sich um den
Plan , die demokratische Verfassung zu stürzen, die preu¬
ßische Lcmdesversammlung gleich bei ihrem Zusammen¬
tritt nach bayerischem Muster zu sprengen , und für ganz

sDeutschland die Räterepublik auszurusen . Der von sen
Spartakisten geplante Massenstreik soll dazu dienen , die
Arbeiter zu Zwecken zu mißbrauchen, die sie selbst nicht
billigen . Man muß auch den Mut haben , eine Sache,
die man innerlich nicht billigen kann, offen und un¬
zweideutig abzulehnen . Die Arbeiterklasse Deutschlands
steht vor dem größten weltgeschichtlichen Sieg . Wenn
sie das Errungene nicht zu erhalten verstände , wenn sie
olles wieder zerschlüge, weil ihr der Sieg nicht die er¬
hofften materiellen Erfolge bringt , so wäre das ihre
eigene Schuld . Die selbstzerstörende Arbeiterbewegung
ist in vollem Gang . Es ist die höchste Zeit , ihr aus den
Massen der Arbeiter selbst heraus Einhalt zu gebieten.

Aus Stadt und Land
Calw , den 3. Marz 19 ttt.

Kriegerbestattung.
* Eine große Trauergemeinde gab gestern nach¬

mittag dem nach längerem Leiden im Alter von 51
Jahren verstorbenen Bäckermeister Wilhelm Haydt das
letzte Geleite . Der Verstorbene war mit Leib und Seele
Soldat gewesen , nnd so hatte er sich bei Ausbruch des
Krieges , trotzdem er über das wehrpflichtige Alter hinaus
war , sofort zur Verfügung gestellt, und hatte zuerst bei
seinem alten Regiment , dem Dragonerreg . 25 in Lud¬
wigsburg Rekruten ausgebildet ; später war er mit seinen
Leuten ins Feld gezogen in die Vogesen und zuletzt
nach Rumänien . Dort zog er sich bei einem Sturz vom
Pferde innere Verletzungen zu , deren Folgen er trotz
einer Operation nach längerer Krankheit erliegen mußte.
Er hat also als tapferer und pflichtgetreuer Krieger sein
Leben fürs Vaterland dahingegeben . In diesem Sinne
widmete auch Stadtpfarrer Schmid in einer herzbewe¬
genden Grabrede dem Entschlafenen einen ehrenden Nach¬
ruf . und Leutnannt Kleindnecht als Vertreter des
Bezirkskoinmandos betonte die Verdienste des verstor¬
benen noch in einer warmen , von Poesie durchhauchten,
vaterländischen Ansprache . Im Namen des Militärver¬
eins legte Metzgermeister Schnauftet einen Kranz um
Grabe nieder , ebenso wurden von einer Abordnung von
Unteroffizieren seines Regiments und von einem Sprecher
seines nässeren Freundeskreises Blumenspenden unter ehren¬
den Nachrufen niedergelegt . Im Namen der Bäcker-
tnnung sprach Innnngsmeister Lutz . Der Männerchor
der Vereinigten Gesangvereine sang unter Leitung von
Rektor Beule ! am Grabe einige stimmungsvolle Lieder.
Drei Salven iiber das Grab beschlossen die ernste ein¬
drucksvolle Feier . Der Trauerzng wurde wie üblich
von der Galiver Knabenkapelle geführt , der Sarg war
von Unteroffizieren feines Regiments zum Grabe ge¬
tragen worden.



Einen guten Fang

machten in der Nacht vom Freitag aus Samstag Mit¬
glieder der hiesigen Sicherheit ^ . Konwagn -e. indem sie
einige gewerbsmäßige Schmarzschlächter und Schleich¬
händler von Effringen , O .-A . Nagold und Pforzheim
amariffen Der Schleichhandel war großzügig betrieben
worden . 3n einem Walde bei Effringen waren die
Nahrungsmittel auf ein Pforzhermer Auto geladen
worden , das dann in Mer Nacht wiederholt feine
Fahrten nach Pforzheim machte. Die verschiedentlich«»
Fahrten aber erregten die Aufmerksamkeit der Sicher-
heitsorgane , die anscheinend auch von Cffnngeu her
Meldung bekommen hatten . Und so wurde rn der
Freitaanacht auf das Auto gewartet , diesmal aber
waren die Schleichhändler besonders erfolgreich gewesen,
sodoß 2 Transportgesährte notwendig waren . Zuerst
kamen die beiden Metzger von Effringen mit einem
Fuhrwerk . Sie wurden am Kirchhof gefaßt . Bei der
Aufforderung zum Halten wurde das Pferd noch zu
größerer Schnelligkeit angetrteben , sodaß die Soldaten
schließlich auf das Pferd schießen mußten . Das Fuhr¬
werk enthielt einige Zentner Ochsenfleisch. Die beiden
Metzger , von denen einer mit einem Armeereooloer be¬
waffnet war , wurden vechastet . Kurz nach der Er¬
ledigung dieses Falls kam das Auto , das sofort zum
Halten gebracht wurde . Es enthielt drei geschlachtete
Kälber , ein 3 Zentner schweres Schwein , 3 Hasen,
5 Doppelzentner Mehl und 2 Doppelzentner Bohnen.
Für die Nahrungsmittel sollen etwa 10 000 Mark
»ezahlt worden sein. Das Fleisch wurde de» hiesigen
Metzgern , die nicht genügend Fleisch in letzter Woche

erhalten haben , zugewiesen , die andern Nahrungsmittel
dem Kommunalverband . — Auch gestern abend wurden
einer größeren Anzahl von Sonntaghamsterern auf dem
hiesigen Bahnhof Lebensmittel abgenommen.

Was find «nd « a» « oür« di« GichochettslsinpaMrs».
Vom Garnisonrat Stuttgart geht uns folgendes

Schreiben zu:
Die Sicherheitskompagnien sind ein militärischer

Sicherheitsdienst und ^ werden von der Zentralleitung
der S .K. des Een .-Kdo . Abt . 1a 10i1 geleitet . Er glie¬
dert sich in 24 Kompagnien . Die Komp , sind durch¬
schnittlich 300—400 Mann stark und entsenden an alle
wichtigen Orte ihres Bezirks Kommandos . Das ganze
Land ist somit mit einem ganzen Netz von Srchsrheits-
kommandos belegt.

Der Zweck der Sicherheitskomp , ist : Der Schutz des
militärischen , staatlichen und privaten Guts und die Si¬
cherheit der Person , die Aufrechterhaltung der Ordnung
und Ruhe , die Gewährleistung des geregelten wirtschaft¬

lichen Lebens , die Sicherstellung der Ernährung » ich die
Fundamentierung der Errungenschaften der Revolution,
also der sozialen demokratischen Republik.

Die örtlichen Sicherheitskompagnieu (in Stuttgart
von dem Earn .-Rat Abt . für Rechts - und Sicherheits¬
dienst , Biichfenstr . 55, geleitet ) sind ein - Bestandteil des
schon bestehenden Sicherheitswesens des Landes . Sie
arbeiten nach dem Grundsatz der Unterstützung mit den
Organisationen der Eendarmeriie , Staatsanwaltschaft,
Landes - und Ortspolizei , Schubpolizei , Linienkomman-
dantur und Bahnstation zusammen . Ein selbständiges
Handeen der Angehörigen der S .K . erfolgt nur dann,
wenn die Organe der obengenannten Behörden des Si¬
cherheitswesens nicht anwesend oder nicht erreichbar
find . Die Sicherheitskomp , nehmen drundsätzlich keine

, Verhaftungen und Haussuchungen , sondern nur vorläu¬
fige Fest - und Beschlagnahme vor . Dieselben werden
sc sott an die zuständige Stelle des Cicherheitswesens
weitergeleitet , so z. B . an die Staatsanwaltschaft , dte
Gercharmerie , das Gericht , dis Landespolkzei und SHub-
polizei . Bon dem Personal der Sicherheitskomp , ist in
federn Falle diesen Behörden die gewünschte Unterftütz-

' ung zu gewähren.
Bei der Rechts - und Sicherheitsabt . des Garn .-Rats

Stuttgart befindet sich außerdem eine Kontrolldienstabt .,
bei welcher eine größere Anzahl von Beamten als
Hilfsbeamte der Staatsanwaltschaft tätig sind. Der
Earn .-Rat ist die Vorgesetzte Dienststelle der Sicherheits¬
komp. des jeweiligen Bezirks . Er ist in Sachen der ^
der Zentralleitung der S .K. Württembergs unter'
Dies zur vorläufigen Aufklärung über die württ . Si¬
cherheitskomp . Wenn sie nun ihre Aufgaben in dem
vsrgezeichneten Rohmen lösen , so dürste dies sicher im
Sinne des ganzen Landes gelegen sein.

Günstig« Zeit zn« Verkauf des Nidelstammholze».
Der Württ . Waldbesitzerverband teilt mit . daß nun

die Snstige Zeit zu« Verkauf de» Nadelstamttholzrs ge¬
kommen ist. Es fe ein Anziehen der Preise zu beob¬
achten . Während sich diese Anfangs des Monats um
115— 120 Prozent - der Forstpreise bewegten , steigen sie
gegen Ende auf IW — 130 Prozent . Es sei sicher anzu-
nehmen , daß die 'Langholzpreise im allgemeinen sich auf
ihrer jetzigen Höhr halten , denn mit Einfuhr aus dem
Ausland kann vorerst nicht gerechnet werden . Dazu
kommt noch, daß unsere Feinde als Entschädigung für
einzuführende Nahrungsmittel , wie man jetzt schon
hört , Holz von uns verlangen werden . Wegen Ver¬
mittlung von Verkäufen von folz usw . können sich die
Waldbesitzer jederzeit an den Walddsfitzerverband , Ge¬
schäftsstelle Tübingen wenden . Auch erteilt Schultheiß

Braun N AWttWeU M VettrauensMM « r Wasti»
besitzer ^ es Bezirks Calw Auskunft.

(SEB .) Stuttgart , 28. Febr . Nach einem Bericht
des hiesigen Earnisonrats hat dieser innerhalb weniger
Wochen durch die Sicherheitskompagnien wiederum Hee^
resgüter usw . im Bettage von über 750000 geret¬
tet . — Ein Zahlmeisterstellvertreter eines Feldtruppen¬
teils machte sich durch verschwenderilche Eeldausgaben
verdächtig . Die Nachforschungen ergaben , daß er der
Kaffe seiner Formation 58 000 --tt unterschlagen hatte.
Etwa 28 000 wurden gerettet , den Rest hatte er in
„Damen " -Gesellschaft verpraßt . Bei einem ehemaligen
Beamtenstellvertreter der Marketender « einer württ.
Division wurden Marketsnderwaren in Höhe von 3000
Mark beschlagnahmt.

(STB .) Stuttgart , 28 . Febr . Im Gebäude der
Korpsiutendavtur in der Neckarstraße wurde heute
Nacht eingebrochen und die Kaffe mit über 8ÜVVV ^ l
gestohlen . Bon den Tätern hat mau bis jetzt keine

Spur . _ _ _

Sprechsaal.
Für dir antrr dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen über¬

nimmt di« Redaktion nur die prrßgefetzliche Veran !Wartung.

Zur Frage der Nvtftandsardeiten.
Wenn man in unserer schweren Zeit die Calwer

Rathausberichte ließt , muß man sich nur wundern , daß
da nur Straßen , Spazierwege , Verschönerungen und
dergleichen als Notstandsarbeiten tu Betracht kommen.
Könnte man da nicht auch Orden oder Schaswciden,
deren Calw viel besitzt, in Ackerland . urnLrhsiten
lassen, wo man Kartoffel pflanzen könnte . Wie bitter
nötig wäre das . wenn man nur an die Kariofsi ' inot von

! vorigem Sommer denkt . Wie manche kinderreiche Fa-
^milie wäre froh , wenn sie ein Stück Land hätte , wo sie

nur das nötigste anpflanzen könnte . Oder die Stadt
könnte selbst ein größeres Areal anbauen lassen, wie es
in anderer ) Städten seit Kriegsbeginn der Fall ist.
Wir könnten auch noch schweren Zeiten entgegen gehen,
wo von andern auch nichts mehr zu haben ist. Dazu
hat doch der liebe Gott den Menschen die Erde gegeben,
daß man sie ausnützen soll zur Leibesnahrung , so viel
mann kann . Das wäre doch viel wichtiger , cus nur
Spazierwege anlegen und dabei niederreißen , was ein
anderer im Schweiße seines Angesichts mühsam angebaut
hat . Schreiber dieser Zeilen ist der Ansicht , daß im
Bolb -Maat auch ein jeder das Recht hat , in gutem seine
M g zum Ausdruck zu bringen R . K.

f Für vie Schnsti verantwortl . Otto Seitmann.  Calw.
'Druck und Verla « der A OelschlSger'fche« Buchdnickerri. Ealw

Dtadtschulthriffrnamt Calw.

Laut Verordnung des Rats der Bolksdeaustragten vom 13 Jan.
1919 und Verfügung des Ministerium des Innern vom 15. Februar
1919 (S .'aotsanreiger Nr . 39 ) sind alle

bis spätestens 8. März 1919 bei der Ortspolizeidehörde abzulis êrn:
Als Schußwaffen gelten : Gewehre , Karabiner , Pistolen , Ma¬

schinenpistolen » Revolver , Geschütze aller Art , Maschiuev " ^ ehre,
Handgranaten , Minenwerfer und Flammenwerfer.

Der Ablieserung unterliegen nicht
1. Solche Schußwaffen , für welche Munition im Handel » :cht mehr

erhältlich ist, z. B . demfche und fremdländische Militärgewehre und Ka¬
rabiner älteren Musters als 1885;

2. Schußwaffen , welche sich zur Benützung als solche nicht mehr
eignen , z. B . Waffen von rein geschichtlichem oder ethnographischem
Werte , alt « Stücke von Waffensammlungen.

Munition jeder Art ist unbedingt abzuliefern.
Ton der Pflicht zur Ablieferung der noch gebrauchsfähigen Schuß¬

waffen nebst zugehöriger Munition sind befreit:
1. Diejenigen Personen , die zur Haltung oder Führung der Waff . n

Kraft ihres Am es oder Dienstes verpflichtet oder berechtigt find , bin-
sicktlich dieser Waffen:

2. die Inhaber von Iahresjagdkarten bezüglich der ihnen für ihre
Betätigung als Jäger erforderlichen landesüblichen Fagdschußwaffen.

3 . die Inhaber vcn Waffenscheinen.
Die Waffenscheine werden auf Antrag durch das Oberamt aus-

gefiel ! . Vordrucke zu diesen Anträgen sind beim Stadtichickheißeiwint
zn haben.

Di « T rsttzer von ablielerunaspfiichtiqsn Schußwaffen werden
au -gejvrdert , dieselben bis spätestens 8. März 1S19 je werktags-
nacynnttags von 4 - 8 Uhr auf dem Rathaus ( Wartezimmer des
Stadtschulthctßenamts ) abzugebe « . Sie erhallen hiesür eine Be-
schr nigung . Die abgelieferten Waffen werden in ein Verzeichnis einge-
trage :,, mir Nummern versehen und vorläufia beim Stadtfchullheißenämt
verwahrt . Wegen Rückaabe an den rechtmäßigen Besitzer wird spätere
Veriügvng des Mm -sterium des Innern ergehen.

Wer nach blauf der Ablieferungspflicht im unbefugten Besitze
von Waffen oder Munition der Abs . 2 bezeichnet «» Art betroffen wird,
wird mit Gefängnis bis zu 5 Jahren und mit Geldstrafe bis zu
10 Ol) ' oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Eoll ' en die Waffen oder die Munition zu Gewalttätigkeiten gegen
Personen oder Sacken verwendet werden , so ist die Stra,e Zuchthaus
bis zu 5 Jahren , bei mildernden Umständen nicht unter 3 Monaten.

Talw , den 28 . Februar I9l9.
. Stadtschultheißenamt : Gähner:

10 — 15 Zentner gelbe

KHMil
sucht zu kaufen.

Wer. sagt die Geschäftsst. d. Bk.

Prima

empfiehlt billigst
CH. Schlatterer.

Am Samstag abend g 'ng von
d. Lederstraße bis Echntzenhaus eine

BkiffMW sit SHM
verloren.

Der ehrücke Finder wird gebeten
drecke genen gute Belohnung in
der Lederstr . 88 2..Elock abzugeben.

IsMeu -Sel,
MfLim -Otl,

Lederfeit,
S u' c me.
W .El u

empfiehlt
CH. Schlatterer.

300 Liter outen

hat zu verkaufen.
Mi kf. Stuhl «, Liebenzell.

Mr»«nle
für Haus u . Orch¬
ester von den ein-
ocksten Scküler - b

zn den feinsten Kiinftler -Fnstrumen-
aller Zubehör Saiten u. i. w . in reicher
Auswahl empfiehlt Musikhaus
Curth , Pforzheim . Leopoldstr . 17

(Arkaden Kiedaisch -Roßbrücke .)
Großhandlung . — Einzeloerkauf.

MM MxfM . Gr » ophgU'
Platte » Md Brach.

zum festgesetzten Höchstp . v. Alk . 1.75
per kv Ausführung aller Repara¬
turen und Stimmem

WM W«l U AMM«l
bitten im Blick auf das bei den teuren Preisen

Heuer besonders große Bedürfnis
Fra « Deka» Zeller . Fra » Stadtpfa rer Schmld.

Ottenbron «.

Raffepferd , flotter Gänger , 8 jähr.

8 jährige»

l65 cm groß,

MsrimW
162 cm groß kräftiger Bayerschlag,
10 jähriger

Einen starken

kurzhaariger Bernhardiner , folgsam
und gefliigekstomm, auch geeignet
als wachsamen Hofhund verkauft

_ Michael Walz.
Gech-nge « .

Em zum erstenmal trächo - -

Zucht-

hat W verkaufen.

Frltz Schmerz.

170 cm groß starkes Arbeit pserd.

Die Pferde flehen ein»
«ns zweispaltig u. kan«

i Sara tie geleistet «»erden.
A. Lutz, Calw Telefon 6

Kahleratal.
Verkaufe eine junge , starke

Tantter.
.̂ Muh

Brinbcrg.

mit dem 2. Kalb
hat zu verkaufen.

Sakob Schanz.

Ttammheim.
Eine 32 Wochen trächtige

! verkauft.

! 2akoS Schnakbl »̂ Gipser



Calw » den 3. März ISIS.

N,N besonderer Anzeige.
Unsere siebe gute Schwester , Schwägerin und

Tante

MherNe MM
ist a,n Samstag , den 1. März , abends
6 Uhr , sanft entschlafen.

Um stille Teilnahme bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die licsbetrübte Schwester:

Wilhelmine Ziegler Witwe , geb. Rothfuß.

Die Beerdigung sindc: Dienstag nachm. 3b , Uhr statt,
vom TrauerlMis Lederstraße 178.

MM

Calw , den 3. März 1919.

Todes - Anzeige.
Cchmerzerfüllt geben wir Verwandten und

Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß meine
liebe Frau , unsere innigstgeliebte Mutter
und Schwester

Christine Ney,
ged . Spathrlf,

im Atter von 46 Jahren nach langem
schwerem Leiden am Samstag Nacht 11 Uhr sanft
im Herrn entschlafen ist.

Julius Frey mit Kindern Anna und Julius.
Beerdigung Dienstag Nachmittag h-2 Uhr.

Für Kondolenzbesucheund Dlumenspendcii wird Herz!, gedankt-

«alw , den 1. März 1919.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme beim

Hinscheiden unserer lieben Freundin,
Schwester und Tante

MinsSAM,
sagen auf diesem Wege innigen Dank

im Namrü der trauernden Hinterbliebenen : W
Julie Wiedemamr.

Caliv.

Hm -Berlmf.
Die Erben des P Gottfried Beißer , gewesenen Siebmachsr-

Meisters , hier , beabsichtigen ihr Haus , Salzgaff « Nr . 6S, z« ver¬
lausen . Sn dem Haus befindet sich

ein Laden.
auch ist hinter dem Haus viel Platz.

Liebhaber wollen sich wenden an

Witwe Beißer , Lederstratze 117.

Seitzental.

Mmsser-Berkallf.
Verkauf « am Dienstag , den 11. März , mittags 1 Uhr , in

der Lalmllhle mein
Fischwafser in der Nagold , 1088 Meter lang,

L Wuulm von brr Amis » Tatmjihk ontfEt.

Sakob Rathfelde».

^ SofM »M UMilM

Mädchen
nicht unter 16 Sichren, für Köche
tt. Hwlshallmig gesticht, in Laden¬
geschäft zu kinderlosem Ehepaar.
Hoher Lohn und gute Behandlung
zngrfichert.
Angeb. erb. an d. Geschästsst. d. Bl.

Jüngeres , fleißiges

Mädchen
sofort oder 15. März bei guter Be¬
handlung gesucht.
Gg . Mayer , Handelegärtner

Stuttgarterstr . 420.

Suche aus IS . März ein tüchtiges

Mädchen
nicht unter 19 Sichren, das schon in
gute»! Hanse war und kochen kann.
Frau Apotheker Bozenhardt

Neuenbürg.

Braves , ehrliches

Mädchen
zu kleiner Familie (3 Pers .) gesucht.
Frau Fabrikant Max llhle,
Pforzheim » Karlhardtstr.10.

Ton jüngerem Herrn ein

MM WMk
in der Nähe des Marktplatzes für
sofort z» mieten gesucht.

Alte Apotheke.
Eine 2—3 Zimmer-

Wohnung
wird von ä!t. Ehepaar (2 Personen)
bis 1. Juli gesucht.
Zu erfragen i. b. Geschästsst. d. Bl.

Krankenschwester sucht in Liebe »-
zell oder Hirsau

dimeres
u kaufe ». Angebote an die Ge-
chäjtsst. ds . BI.

Miitms LMHmr
mit Garten in schöner, sonniger
Lage und gesunder waldreicher Ge¬
gend zu mieten oder gegen bar
zu kaufen gesucht . Ilmgchende
ausführliche Angebote mit Preisan¬
gabe und womöglich Photographie
unter A . R . an die Geschäftsstelle
des Blattes.

aus Freipfosten , 17 rn lang , ioh , m
breit, 6 m hoch, zur Lagerung von
Heu und Stroh besonders geeignet,

Ml Wmchz»«eckMse«.
Anträge erbeten an

Firma B lank L SLoN  Calw

Hmmi««
ivenn auch etwas defekt wird zu
Kausen gesucht.

Näheres in der Geschästsst. d. Bl.

Sämtliche

WMU«
fertigt rasch und billig
I . Odermalt , Frifeu,meiste?

Calw.

SWWWM CM
Bon unserem verstorbenen ehemalige» Schützenmeister Herrn

Fr . Baumann ist uns ein

Vermächtnis von 2000 Mark
gemacht worden mit der Bestimmung , daß die Zinse» davon alljährlich
zu Schleppreisen verwendet werde».

Sch beehre mich unsere Mitglieder von dieser hochherzigen Stif¬
tung hiermit in Kenntnis zu sehen.

Der Schützeumrisier : Dcyle.

VezWMsrttm CM.
General- Versammlung

Am Montag , den 10. März , nachmittags 2 Uhr , bet Kollege
Braun zum „Badischen Hof " in Cal w.

Tagesordnung:
Geschäs!sl>ericht.
Neuwahlen.

BrrSchrs- «iid SmUmWlmW.
Referent Berbandssekretär Finnecke  aus Stuttgart.

Die verehrlichen Mitglieder werden höflich gebeten, recht zahlreich
Zu erscheinein

Der Verstand : Mo ersch.
^ »»»»»»»»»»««»»»n»»»»««»»»»»»»«»»»«»»»»»»»««»»»«»»«

5iait jeäer dejonäeml 6m !aäung . z
Mr beehren uns , Oerwsnäie , Sreuncie uncl gekännie ?

ru unrerer sm Vir »rka § , 4en 4 . Mäis idla slattiinäcnäcn !

kfockreitsfeier !
im Sattk >s « 5 MM bittest I» » ttttrndekg lreunälichs ! r
eiiiriilääen.

Mich. 6reule. Lsnöwirt
Sohn öer 7 frleärich öreule, raneiwirt, ln Sreit»ü>«rg

LdrlMna 7re?
Loätter öe; f frieärich frev, 1' -mckr>irlk in wmrdsch.

Kirchgang ui» 1> kldr.
n»»„ , »»««»»»»»«»«»»»»»»»»^

Heirals - Gesuch.
Wtw . anfangs 50er mir nur

einem Sohn wünscht mit einer

Witwe , Dienstmagd oder
Banerniochler

im Mer von ungefähr 42 bis 48
Sohren ohne Anhang , mit oder
ohne Vermögen welche Landwirt¬
schaft versteht.
in Verbindung zu treten.

Ernstgemeinte Anträge , auch mit
Bild , zu richten an
Adolf Siothenstei ». Land¬
wirt Pforzheim -DMsteirr

Herrenstr . 4.

Eine eiserne -

Bettstelle
SchlOV em sowie «inen

Kleiderkasten
sucht zu Kaufen.
Wer sag! die Geschäftsstelle d' Pb

Vom Felde zurück, tüchtiger

Landwirt
34 Sahr ? alt , evangelisch, ans sehr
guterFamitie stammend, mit schönem
Vermögen , wünscht mit gutsituiertem
Fräulein oder Knegswilwe zwecks

Einheirat
aus ein mittleres Bauerngut in Ver¬
bindung zu treten. Nur aufrichtig
denkende Personen wollen fich
melden.

Angeb . wollen an die Geschäfts¬
stelle - es Blattes eingereicht werden.

Das beste gegen Haarausfall ist

zu haben bei
Karl Eenthner , Friseurge-

schäft Bad Liebsnzell.

Leder- Feit
i» Gebinden zu 2 ' /, uud 5 Kilogr.

empfiehlt
Franz Me .nn , Kroneng . 106.

VS- ml», S»«N.m», »,1» «!tp.

LWi8"WMM 8M!
VV ' Lstt sn « o - 7SS

bnvShrt Sei»oton. träueud-ii glaa«». eLwvriHkU. l
««<!, dem Echtakn verklcbtcn Bngenlidern, I
chronisch- frnchtea Uugknentzüudnuge«. tchwa- I
ch. „ «d«r angefirrngLen Auge» Mmweru, ^ f

Z« Hab.« in de» Apotheken 0-ko die Flal- e.

MfikWe Calis Direktion : Ott » Fromm,
Kapellmeister.

Wli U Wt « .Am 24 . März
beginnt ein

Anmeldungen werden jederzeit entgegen genommen.
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